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Betriebsführung bei Rieckens Landmilch 

Regenerative Landwirtschaft – Agroforstsysteme

Das Netzwerk Ökolandbau Schles-
wig-Holstein lädt Landwirtinnen 
und Landwirte zu einer Betriebs-
führung auf den Eichhof der Fami-
lie Riecken („rieckens landmilch“) 
in Großbarkau ein. Der Termin fin-
det statt am Freitag, 10. Dezember, 
von 10 bis 13 Uhr. Der Eichhof wur-
de für sein innovatives Betriebs-
konzept mit mehreren Agroforst-
systemen in diesem Jahr mit dem 
Nachhaltigkeitspreis des Landes 
Schleswig-Holstein ausgezeichnet. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei. 

Traditionelle Formen von Agro-
forstsystemen in gemäßigten Brei-
ten sind Streuobstwiesen oder die 
hiesigen Knicks. Angesichts der Kli-
makrise und des dramatischen Ar-
tensterbens gewinnen Agroforst-
systeme als alternative Landnut-
zungsform an Bedeutung. Mit dem 
Beschluss des Bundesrates werden 
diese nun auch in Deutschland in 
naher Zukunft förderfähig. Indem 
Bäume in die Acker- oder Grün-
landnutzung integriert werden, 
entfalten sich zahlreiche ökologi-
sche Vorteile. Unter anderem zäh-
len dazu ein verbesserter Wind- 
und damit Erosionsschutz, ein ver-
mehrter Humusaufbau und damit 
einhergehend eine Erhöhung der 
Bodenfruchtbarkeit und die Schaf-
fung von Lebensraum für zahlrei-
che Vogel- und Insektenarten.

Gut untersucht sind vor allem die 
sogenannten Alley-Cropping-Syste-
me (Projekt Signal oder AUKM). Da-
bei werden Gehölze mit einer Acker-

kultur oder Grünland kombiniert. 
Als besonders vielversprechend ha-
ben sich diese Systeme an sandigen 
Ackerstandorten im Osten Deutsch-
lands herausgestellt. 

Nun hat Felix Riecken an der Uni 
Witzenhausen Agroforstsysteme 
für seinen elterlichen Betrieb ent-
wickelt. Auf etwa 6 ha hat er im 
Grünland verschiedene Agroforst-
systeme angelegt. Sein Betriebs-
konzept der Regenerativen Land-
wirtschaft wird er am 10. Dezem-
ber vorstellen.

Programm
10 Uhr: Treffen auf dem Eichhof, 
Zum Eichhof 2, 24245 Großbarkau
 ■ Vorstellung des Betriebes und 

des Betriebskonzeptes in der Ma-
schinenhalle

 ■ Einführung in die Agroforstwirt-
schaft im Kontext der Regenera-
tiven Landwirtschaft

 ■ Hofrundgang und Besichtigung 
der Agroforstsysteme

 ■ Diskussion und Beantwortung 
offen gebliebener Fragen

13 Uhr: Ende der Veranstaltung

Die Veranstaltung findet vorbe-
haltlich der aktuellen Corona-Ent-
wicklung und unter Einhaltung der 

zum Zeitpunkt der Veranstaltung 
in Schleswig-Holstein geltenden 
Hygienemaßnahmen statt.

Anmeldung beim Netzwerk 
Ökolandbau Schleswig-Holstein 
unter Angabe der vollständigen 
Adresse bis 9. Dezember unter 
Tel.: 0 43 31-94 38-172; Fax: 0 43 31-
94 38-177 oder per E-Mail: info@
oeko landbau-sh.net 

Weitere Informationen dazu bei 
der Autorin.

Ida Herzberg 
Netzwerk Ökolandbau 

Schleswig-Holstein
Tel.: 0 43 31-94 38-172

ida.herzberg@
oekolandbau-sh.net

Junge Futterlaubhecke als Agroforst-
system mit Baumschutz gegen Hasen 
und Rinder sowie Knoblauch als Un-
terkultur Fotos: Felix Riecken

Beratung rund um das Geld: Der Baum zum Fest im Steuerrecht

Finanzielle Aspekte bei Weihnachtsbaumkulturen

Jedes Jahr kurz vor Weihnachten 
beginnt der Kampf um den schöns-
ten Weihnachtsbaum. Doch bis 
zum verkaufsfertigen Baum sind 
einige Hürden von Erzeugern und 
Verkäufern zu nehmen. Worauf es 
steuerlich ankommt, beschreibt 
der folgende Artikel.

Damit es bei einer Betriebsprü-
fung nicht zu Problemen kommt, 
sind bei der Bilanzierung einige 
Besonderheiten zu beachten. Eine 
Weihnachtsbaumkultur ist eine ge-

zielte Pflanzung von Weihnachts-
bäumen. Die Weihnachtsbäume 
werden ertragssteuerlich als mehr-
jährige Kultur behandelt, was sich 
durch eine Aufwuchsdauer von ei-
nigen Jahren mit nur einem einma-
ligen Ertrag darstellt. Somit zählen 
sie in das Umlaufvermögen des Be-
triebes. Diese Weihnachtsbaumkul-
turen sind zwingend mit den Erst-
anlagekosten zu aktivieren. Zu 
diesen werden sämtliche Aufwen-
dungen gezählt, welche in einem 
engen zeitlichen Zusammenhang 

mit der Anlage der Kultur stehen, 
beispielsweise die Jungpflanzen, 
die Arbeitskosten der Pflanzung 
und die Grunddüngung. 

Als Wirtschaftsgut, welches in 
der Bilanz dargestellt wird, gilt 
hierbei eine geschlossene Pflanz-
anlage und nicht die Gesamtflä-
che. Es hat eine Aufteilung nach 
Pflanzart, Alter und räumlicher 
Lage als separate Wirtschaftsgüter 
zu erfolgen.

In der Vergangenheit war der 
Ansatz im Rahmen von Betriebs-

prüfungen häufiges Streitthe-
ma, da die Prüfer die Kosten deut-
lich zu hoch angesetzt hatten. Seit 
2019 stellt das Kuratorium für Tech-
nik und Bauwesen in der Landwirt-
schaft (KTBL) Richtwerte für Weih-
nachtsbaumkulturen zur Verfü-
gung.

Ein Rechenbeispiel zur 
Verdeutlichung

Annahme: Der Pflanzenbestand 
beträgt 7.000 Pflanzen pro Hekt-

Anpflanzung einer modernen Streuobstwiese als Agroforstsystem mit Rinden-
baumschutz
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ar. Ein Arbeitsgang für das Pflan-
zen und Antreten mit einer zwei-
reihigen Pflanzmaschine und ei-
nem 83-kW-Schlepper sowie drei 
Arbeitskräften und einem Lohn-
ansatz von 17 € pro Stunde wird 
unterstellt. Der Preis für dreijäh-
rige Sämlinge ist veranschlagt mit 
0,34 €. Die Grunddüngung wird 
durch ein Lohnunternehmen vor-
genommen und mit 7,50 €/t be-
rechnet. Hierfür werden 2 t Kalk à 
41 € eingeplant. Die Fläche wird mit 
einem 83-kW-Schlepper und einer 
3-m-Kreiselegge vorbereitet.

Die Pflegekosten wie auch die 
Gemeinkosten sind aus Vereinfa-
chungsgründen nicht zu aktivie-
ren. Die laufenden Pflegekosten, 
wie zum Beispiel die Düngung und 
der Pflanzenschutz nach dem An-
wachsen der Pflanzen, können als 
sofort abziehbare Betriebsausga-
ben berücksichtigt werden, ebenso 
wie die Bodenbearbeitung, nach-

dem die Kultur geerntet ist. Mit 
dem Erreichen einer verkaufsfähi-
gen Größe nach rund vier Jahren 
Aufwuchszeit und dem Einschla-
gen der Bäume ist der Bestand 
entsprechend der prozentual ein-
geschlagenen Bäume jährlich ab-
zuschreiben.

Rekultivierung bei 
Pachtflächen früh planen
Bei der Nutzung von Pachtflä-

chen für Weihnachtsbaumkultu-
ren bedarf es einer klaren vertrag-
lichen Absprache, in welchem Zu-
stand die Fläche nach der Pacht-
dauer übergeben werden muss. 
Bei einer vertraglichen Verpflich-
tung zur Wiederherstellung des 
Ursprungzustandes am Ende der 
Pacht ist eine Ansammlungsrück-
stellung für die Rekultivierung 
über die gesamte Nutzungsdauer 
zu bilden.

Umzäunung als eigenes 
Wirtschaftsgut bewerten
Ein bedeutender Punkt bei der 

Neuanlage einer Weihnachtsbaum-
kultur ist der Zaun. Dieser sollte bei 
der Kostenplanung nicht vernach-
lässigt werden. Ein großer Teil der 
Weihnachtsbaumkulturen ist zum 
Schutz vor Wildverbiss umzäunt. 
Diese Zaunanlagen stellen ein eige-
nes Wirtschaftsgut dar und müssen 
als Anlagevermögen aktiviert wer-
den. Die Umzäunung gehört zum 
Anlagevermögen, da es dem Be-
trieb dauerhaft dient und nicht für 
den Verkauf gedacht ist. Das KTBL 
stellt für diesen Aufwand ebenfalls 
Richtwerte zur Verfügung.

Umsatzsteuersätze bei 
Weihnachtsbäumen

Der Weihnachtsbaum zeigt die 
Komplexität des deutschen Um-
satzsteuersystems. Bei der Suche 
nach dem richtigen Steuersatz ist 
grundlegend zu klären, was für 
ein Baum verkauft wird. Auf einen 
Baum aus Kunststoff wird der regu-
läre Steuersatz von 19 % erhoben. 
Stattdessen muss bei natürlich ge-
wachsenen Bäumen weiter unter-
schieden werden:

Bei dem Verkauf des Weihnachts-
baumes durch einen Gewerbetrei-
benden wird der ermäßigte Steuer-
satz von 7 % angesetzt. Dahinge-
gen ist bei Verkäufen durch einen 

Landwirt noch weiter zu prüfen. Der 
optierende Betrieb kann für seinen 
Baum generell 7 % ansetzen, bei 
dem pauschalierenden Betrieb sind 
zwei Steuersätze denkbar. Hierfür 
ist die Herkunft des Baumes ent-
scheidend. Stammt der Weihnachts-
baum aus einer Durchforstung des 
Waldes, wird der Baum als forst-
wirtschaftliches Nebenprodukt be-
wertet und aus diesem Grund kön-
nen 5,5 % angesetzt werden. Wur-
de der Weihnachtsbaum hingegen 
gezielt zum Verkauf angebaut, so 
handelt es sich um ein landwirt-
schaftliches Produkt und es ist mit 
dem pauschalierenden Steuersatz 
von 10,7 % zu berechnen. 

Für 2022 ist bereits anzumerken, 
dass ein Gesetzesentwurf zur Um-
satzsteuerreform vorliegt, nach 
dem der Steuersatz für pauschalie-
rende Betriebe zukünftig auf 9,5 % 
gesenkt werden soll. 

Unter gewissen Umständen be-
steht auch die Möglichkeit, Weih-
nachtsbäume umsatzsteuerfrei zu 
verkaufen. Zum einen bei einem 

ZINSBAROMETER
Stand 29. November 2021
Die Zinsspannen am Kapital-
markt nehmen zu. Das Zinsba-
rometer bietet lediglich erste 
Anhaltspunkte zur aktuellen 
Kapitalmarktsituation (ohne 
Gewähr). Bei den gekenn-
zeichneten Zinssätzen können 
sich je nach persönlicher Ver-
handlungssituation deutliche 
Abweichungen ergeben.

Zinsen
Geldanlage %
Festgeld 10.000 €,
3 Monate1)  0,01 - 0,55

Kredite
Landwirtschaftliche Rentenbank2)

% effektiv
(Sonderkreditprogramm)
Maschinenfinanzierung
6 Jahre Laufzeit,
Zins 6 Jahre fest  0,70
langfristige Darlehen
10 Jahre Laufzeit,
Zins 5 Jahre fest  0,75
20 Jahre Laufzeit,
Zins 10 Jahre fest  1,05

Baugeld-Topkonditionen3)

Zins 10 Jahre fest  0,62 - 0,92
Zins 15 Jahre fest  0,87 - 1,21

1) Marktausschnitt (100 % Einlagensicherung)
2) Zinssatz Preisklasse A, Margenaufschlag 
0,35 bis 2,85 %, je nach Bonität und Besiche-
rung (7 Preisklassen)
3) Quelle: www.capital.de 
 (Spanne der Topkonditionen)

Die Weihnachtsbaumkulturen gehören zum Wirtschaftsteil eines land- und forstwirtschaftlichen Betriebes und 
werden dem Bereich der übrigen land- und forstwirtschaftlichen Nutzung zugeordnet. Foto: Isa-Maria Kuhn

Tabelle 1: Beispielkalkulation Nordmanntanne 
Erstanlagekosten von  
Weihnachts-/Christbaumkulturen

€/ha

Anteil der bewerteten Arbeit

0 % 30 % 100 %

Lohnkosten – € 236 € 785 €

Maschinenkosten 673 € 673 € 673 €

Arbeitserledigungskosten  
(Pflanzen u. Flächenvorbereitung)

673 € 909 € 1.458 €

Grunddüngung 97 € 97 € 97 €

Kosten für Pflanzgut 2.380 € 2.380 € 2.380 €

Gesamtkosten der Erstanlage 3.150 € 3.386 € 3.935 €
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Verkauf durch einen Kleinunter-
nehmer, welcher einen jährlichen 
Umsatz von 22.000 € nicht über-
steigt, zum anderen sind innerge-
meinschaftliche Lieferungen von 
der Umsatzsteuer ausgenommen, 
wie Verkäufe in andere EU-Mit-
gliedstaaten. 

Vorsteuerkorrektur nach 
Paragraf 15a UStG

In der Praxis besteht die Möglich-
keit, dass sich die maßgeblichen Be-
dingungen für einen Vorsteuerab-
zug ändern und somit eine Umsatz-
steuerkorrektur erforderlich wird, 
beispielweise bei einem Wechsel 
von der Pauschalierung zur Regel-
besteuerung. Zukünftig kann es 
zu solch einem Wechsel kommen, 
wenn ein Unternehmer die Ge-
winngrenze von 600.000 € über-
schreitet und hierdurch ab dem 
Jahr 2022 nicht mehr die Pauscha-
lierung anwenden darf. 

Da Weihnachtsbäume erst nach 
einer mehrjährigen Standzeit ei-
nen einmaligen Ertrag liefern, ist 
eine Berichtigung des Vorsteuer-
abzugs notwendig, da die Kosten 
des Aufwuchses zumindest teilwei-
se im Zeitraum der Pauschalierung 
angefallen sind. Der Umsatz wird 
jedoch im Zeitraum der Regelbe-
steuerung ausgeführt, weshalb für 
den Verkauf Umsatzsteuer an das 
Finanzamt abzuführen ist.

Zur Vereinfachung entfällt eine 
Berichtigung, wenn die Vorsteuer 
für ein Berichtigungsobjekt nicht 
mehr als 1.000 € betragen hat oder 
wenn sich die maßgebenden Ver-
hältnisse für den ursprünglichen 
Vorsteuerabzug für ein Wirtschafts-
gut in einem Kalenderjahr um weni-
ger als 10 % geändert haben, wäh-
rend 1.000 € Vorsteuerkorrekturbe-
trag nicht überschritten werden.

Zur Berechnung der 1.000-€-Gren-
ze sind alle Vorsteuerbeträge ein-
zubeziehen, die auf die Aufwuchs-
zeit in der Pauschalierungszeit 
der Weihnachtsbäume entfallen. 
Grundsätzlich sind bei der Bestim-
mung der Betragsgrenze im Rah-
men der Vereinfachungsregel die 
Herstellungskosten eines Gegen-
standes beziehungsweise die bezo-
gene sonstige Leistung heranzuzie-

hen. Für die Vorsteuerkorrektur bei 
vertretbaren Sachen ist als Berich-
tigungsobjekt auf die vertraglich 
vereinbarte Verkaufsmenge abzu-
stellen. In der Direktvermarktung 
wird beispielsweise der einzelne 
Baum als Berichtigungsobjekt ge-
sehen, dessen Vorsteuer unter der 
1.000-€-Grenze liegt und aus die-
sem Grund nicht korrekturfähig ist. 

Wird hingegen eine große Stück-
zahl, beispielsweise 5.000 Bäume, 
von einem Erzeuger an den Groß-
handel geliefert, ist die vertraglich 
vereinbarte Stückzahl als Bemes-
sungsgrundlage zu sehen. In ei-
nem solchen Fall besteht die Mög-
lichkeit, dass die in den Herstel-
lungskosten enthaltene Vorsteuer 
die Grenze von 1.000 € übersteigt 
und eine Vorsteuerberechtigung 
dieser Lieferung möglich ist. 

Mehraufwand durch 
Grundsteuer beachten

Die Weihnachtsbaumkulturen 
gehören zum Wirtschaftsteil ei-
nes land- und forstwirtschaftli-
chen Betriebes und werden dem 
Bereich der übrigen land- und 
forstwirtschaftlichen Nutzung zu-
geordnet. Bei der Bewertung der 
Grundsteuer werden die Weih-
nachtsbäume den Nutzungsarten 
mit gesondertem Wertansatz zu-
geordnet. Die Grundsteuer des 
einzelnen Hektars ist somit deut-
lich höher als die für einen Hekt-
ar Ackerland. Diese Mehrkosten 
reduzieren den Deckungsbeitrag 
der Kultur. Zudem muss beach-
tet werden, dass die Grundsteu-
er während der gesamten Anbau-
dauer zu entrichten ist.

Grunderwerbsteuer –  
ja oder nein?

Bei Verkäufen von inländischen 
Grundstücken wird die Grunder-
werbsteuer erhoben, dafür wer-
den neben dem Grundstück auch 
die darauf befindlichen Bauten 
oder Aufwüchse bewertet. Für die 

Bewertung der Weihnachtsbäu-
me auf der Fläche ist zunächst zu 
klären, ob es sich hierbei um einen 
Grundstücksbestandteil handelt. 
Zur Klärung dieses Sachverhaltes 
sind noch zwei Verfahren beim 
höchsten deutschen Steuergericht 
anhängig. Nach dem Urteil des Fi-
nanzgerichts Münster vom 14. No-
vember 2019 handelt es sich ledig-
lich um einen Scheinbestandteil, 
welcher nur vorübergehend mit 
dem Grundstück verbunden ist. So-
mit entfällt die Grunderwerbsteu-
er bei einem Kauf einer Fläche in-
klusive des aufstehenden Bestan-
des an Weihnachtbäumen (auch für 
Waldflächen) nur auf den anteili-
gen Kaufpreis der Fläche. Im Zwei-
fel ist gegen eine erhöhte Festset-
zung Einspruch einzulegen und das 
endgültige Urteil abzuwarten.

Ilka Bestmann
Jasper Reiter

Wetreu LBB Betriebs- und 
Steuerberatungsgesellschaft 

KG Kiel

FAZIT
Zusammenfassend lässt sich 
sagen, dass der Weihnachts-
baum im Steuerrecht eini-
ge Besonderheiten mit sich 
bringt. Die Bilanzierung der 
mehrjährigen Kultur bedeu-
tet eine Aktivierung der Her-
stellungskosten der Kultur im 
Umlaufvermögen. Laufende 
Pflegekosten können demge-
genüber als sofort abziehba-
re Betriebsausgaben erfasst 
werden. Hilfreich für eine 
Bewertung sind hierbei die 
Richtwerte des KTBL. Die zu-
sätzlichen Kosten für eine An-
sammlungsrückstellung und 
die Umzäunung sind steuer-
lich gesondert zu würdigen. 
Für den Umsatzsteuersatz 
des Weihnachtsbaumverkau-
fes sollten die betrieblichen 
Bedingungen genau geprüft 
werden. Bei betrieblichen Ver-
änderungen sollte die Mög-
lichkeit einer Umsatzsteuer-
korrektur beachtet werden. 
Zudem sollten landwirtschaft-
liche Betriebe darauf ach-
ten, dass die Grundsteuer hö-
her als bei anderen landwirt-
schaftlichen Flächen ange-
setzt wird und somit für den 
gesamten Anbauzeitraum den 
Deckungsbeitrag reduziert. 
Für die Zukunft muss die Ent-
scheidung der Verfahren zur 
Grund erwerbsteuer abgewar-
tet werden.

Abbildung: Die Steuersätze eines Weihnachtsbaums

Quelle: Umsatzsteuerrecht Foto: Wonge Bergmann /F.A.Z-Grafik Brocker

Tabelle 2: Gesonderter Wertansatz der Weihnachtsbäume  
in der Grundsteuer

Kiel Grund- 
steuer- 
wert

Steuer-
mess- 

betrag

Hebe- 
satz

Grund- 
steuer

Ackerland 8.800,00 € 0,055 % 400 % 19,36 €

Weihnachtsbäume 36.084,00 € 0,055 % 400 % 79,38 €

Differenz 60,02 €


